
Unternehmenskooperationen sind gefragt wie 
nie. Ob als Verband, strategische Allianz oder mit 
einander ergänzenden Kompetenzen – das Ganze 
ist mehr als die Summe der Teile und ergibt neue 
Möglichkeiten. Dies zeigten die Impulse, die im 
Rahmen des Formats „ZIRP um 8“ der Zukunftsi-
nitiative Rheinland-Pfalz e.V. (ZIRP) digital am  
25. März 2021 vorgestellt wurden. Die Veranstal-
tungsreihe „ZIRP um 8“ widmet sich unter der 
Überschrift ‚Raus aus dem Silo – rein in das Sys-
tem‘ dem Denken und Handeln in Systemen, das 
durch die Digitalisierung, aber auch durch gesell-
schaftliche Entwicklungen verstärkt wird. Inter-
disziplinarität, neue Rollen von vertrauten Ein-
richtungen, Öffnung von bisher jeweils für sich 
agierenden Institutionen – das ist das Thema die-
ser Reihe. In der Bildung, Gesundheit und Mobili-
tät; in neuen Wohnkonzepten und in der Kultur; in 
der Kooperation von Unternehmen und in New 
Work. Durch systemische Ansätze entsteht ein 
neues Ganzes.

Kai Ellenberger, Geschäftsführer von Ellenberger 
GmbH und Co KG, zeigte, wie zwei mittelständi-
sche Unternehmen ihre Potenziale gewinnbringen 
bündeln können.  Auf interdisziplinäre Kooperatio-
nen setzt auch das ITK Venture & Innovation Lab, 
wie Dr. Tim Armbruster, ITK Engineering GmbH, die 
Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft 
veranschaulichte. Wie die Entwicklung und Förde-
rung von erneuerbaren Energien durch Kooperati-
onen profitieren kann, zeigte Dirk Stüdemann, 
EWR, und stellte die pionext Service GmbH & Co. 
KG, eine Fusion von EWR, den Mainzer Stadtwer-
ken und der Pfalzwerke AG, vor. 

Mit Vertrauen auf neue Märkte

Dass eine Kooperation nur gelingen kann, wenn die 
Kommunikation auf Augenhöhe stattfindet, ver-
deutlichte Kai Ellenberger in seinem Impulsvortrag.

 „Es ist Mut nötig, um die eigenen Schwächen 
einzugestehen und auf andere mit dem nötigen 
Knowhow zuzugehen, um neue Ideen zu ver­
wirklichen“, 

erklärte Kai Ellenberger, Geschäftsführer von Ellen-
berger GmbH und Co KG. Durch die Kooperation 
mit ACO Guss GmbH konnten die beiden mittel-
ständischen Unternehmen aus Kaiserlautern ihre 
Kompetenzen und Knowhow bündeln und dadurch 
neue Märkte erschließen und eine höherer Pro-
duktqualität ermöglichen. Die räumliche Nähe der 
Unternehmen brachte zusätzliche Vorteile: 

„Durch den gemeinsamen sprachlichen und 
kulturellen Hintergrund wird die Kommunikati­
on erleichtert, das erleichtert den häufigen und 
intensiven Austausch. Außerdem sind spontane 
Treffen und der direkte Austausch von Ideen 
möglich“, 

so Ellenberger. Trotzdem sei viel Vertrauen nötig, 
um der Sorge um den Verlust des eigenen Wettbe-
werbsvorteils entgegenzuwirken und altbewährte 
Betriebsabläufe zu verändern. 

Vom Dilemma zur Lösung

Die Kooperation von Wirtschaft und Wissenschaft 
schafft eine gute Basis, um das Innovationsdilem-
ma – Ausbau Kerngeschäft oder neue Geschäfts-
modelle? – überwinden zu können. Die ITK En-
gineering GmbH unterstütze Kunden sowohl bei 
Produktentwicklungen als auch bei völlig neuarti-
gen Geschäftsideen, führte Dr. Tim Armbruster aus. 
Die enge Zusammenarbeit mit Universitäten erwei-
tere dabei entscheidend das Spektrum an Möglich-
keiten und Sichtweisen.

„Mit der Kooperation zwischen ITK Engineering 
und Hochschulen werden die agile Unterneh­
merkultur und die innovative Forschungskultur 
zusammengebracht, um so ein Netzwerk zu 
bilden, welches das Innovator’s Dilemma über­
windet“, 
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„Wir haben durch Koopera­
tionen neue Möglichkeiten 
der Wertschöpfung gefun­
den, die beide Seiten zu 
Gewinnern gemacht hat.“ 
Kai Ellenberger, 
Geschäftsführer Ellenberger GmbH 
und Co KG

„Aus Ideen werden Innovati­
onen, wenn sie durch flexib­
le Rahmenkonzepte gestützt 
und umgesetzt werden.“
Dr. Tim Armbruster,  
Business Development Manager 
ITK Venture & Innovation Lab
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erklärte Dr. Tim Armbruster. Mit dem ITK Venture + 
Innovation LAB können Studierende, Startups und 
Unternehmen ihre Projektidee auf Feldern wie 
künstlicher Intelligenz oder dem Internet der Dinge 
entwickeln und markttauglich realisieren. Dabei 
käme es darauf an, das komplexe Zusammenspiel 
aus Problemverständnis, Geschäftsmodell, Markt-
dynamik und Technologiekompetenz zu beherr-
schen.

Konkurrenten werden zu 
Partnern

Die pionext Service GmbH & Co. KG, eine Fusion 
von EWR, den Mainzer Stadtwerken und der 
Pfalzwerke AG, stellte Dirk Stüdemann, Vorstands-
mitglied der EWR AG, vor: die Kooperation von drei 
Energiekonzernen, bei der das Geschäftsmodell op-
timiert werden soll, um gemeinsam den neuen 
Markt der erneuerbaren Energien zu erschließen. 
Wie bei den anderen Impulsgebern stehe vor allem 
die Knowhow-Bündelung sowie der Nutzen eines 
Netzwerks im Vordergrund. Eine Kooperation von 
drei großen Unternehmen erfordere zusätzlichen 
Aufwand, etwa um die unterschiedlichen Unterneh-
mensprozesse abzustimmen, erklärte Stüdemann. 
Pionext habe eine Startup-Mentalität, die nicht für 
jeden Mitarbeiter gleich geeignet sei, sodass auch 
der Bereich HR besonders gefragt ist. Stüdemann 
betonte:

„Vertrauen ist wichtig. Man muss aber es aber 
auch vorleben. Unsere Mitarbeiter müssen 
sehen, dass wir hinter den Ideen  und Neuerun­
gen stehen.“

Mut und Veränderungs­
bereitschaft 

In der Diskussion wurde deutlich, dass nicht nur 
Vertrauen und Mut für eine gute Kooperation nötig 
sind. 

„Es ist auch eine Einstellungssache. Auch wenn 
eine Kooperation nicht gelingt, darf man sich 
nicht entmutigen lassen. Man soll es immer 
wieder versuchen, mit neuen Partnern, denn 
durch die Risikobereitschaft zeichnen sich gute 
Unternehmen aus, was wiederum zu Wachstum 
führt“, 

so Stüdemann. Flexibel bleiben und sich anpassen, 
das ist aus Sicht von Kai Ellenberger wichtig. Einen 
geeigneten Kooperationspartner kann man überall 
finden, da sind sich die Impulsgerber einig. Sei es 
auf Branchentreffen, wie Stüdemann betonte, oder 
auch im privaten Bereich, wie Ellenberger meinte. 
Armbruster ergänzte: 

„Ein offener Umgang mit Kunden kann ein guter 
Schritt sein. Jeder Kunde könnte ein potenzieller 
Partner sein.“
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„Durch Vertrauen und 
gemeinsame Entscheidun­
gen kann eine Kooperation 
gelingen, die Vorteile wie 
Kostenoptimierung, neue 
Markterschließung und 
Wachstum mit sich bringt.“
Dr. Dirk Stüdemann 
Vorstandsmitglied EWR AG

Terminhinweis

Digitale Auftaktveranstaltung  
Erfolgsfaktor Krisenmanagement –  Wie 
Unternehmen sich auf Krisen vorbereiten 
können 
Donnerstag, 20. Mai 2021, 11:00 – 12:30 Uhr

Sieben Dimensionen des Krisenmanagements stehen im Mittelpunkt 
der Unternehmergespräche „Gestärkt aus Krisen – Erfolgsfaktoren 
eines resilienten Unternehmens“, zu der die ZIRP und die Hochschule 
für  Wirtschaft und Gesellschaft Ludwigshafen gemeinsam einladen. 
Beim Auftakt wird der Erfolgsfaktor Krisenmanagement im Fokus ste-
hen und der Frage nachgegangen, wie Unternehmen sich auf Krisen 
vorbereiten können.

Impulsgeber: 
Dr. Melanie Maas-Brunner, Mitglied des Vorstands der BASF SE,
Prof. Dr. Dieter Thomaschewski, Wissenschaftlicher Leiter des Instituts 
für Management und Innovation, HWG Ludwigshafen

Bitte senden Sie Ihre Zusage bis Montag, den 17. Mai 2021, per E-Mail 
an anmeldung@zirp.de.


